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A A R G A U

R A T G E B E R

D i e  u n t e r r i c h t s f r e i e  Z e i t :  W i e  w i r d  s i e  b e r e c h n e t
u n d  a u f  d e r  L o h n a b r e c h n u n g  a u s g e w i e s e n ?

Alle Lehrpersonen, die während eines

ganzen Schuljahrs angestellt sind, erhalten

jeden Monat den gleichen Grundlohn, ob-

wohl Unterrichtstage und unterrichtsfreie

Zeit unterschiedlich auf die einzelnen Ka-

lendermonate verteilt sind. Das Schuljahr

hat 195 Unterrichtstage (39 Schulwochen

à 5 Tage), durchschnittlich 16,25 pro Mo-

nat. In Wirklichkeit sind die Unterrichts-

tage aber verschieden auf die Monate ver-

teilt. Das spielt keine Rolle, solange man

das ganze Schuljahr unterrichtet. Erhält

aber jemand nur einen Teil des Schuljahres-

lohns, weil Eintritt, Austritt oder eine Pen-

senänderung erfolgen oder ein unbezahl-

ter Urlaub ansteht, ist es nötig, die unter-

richtsfreie Zeit bei der Lohnabrechnung

zu berücksichtigen.

Berechnungsbeispiele mit

unbezahltem Urlaub

Erstens: Bei einer Lehrperson fallen in ih-

rem einmonatigen unbezahlten Urlaub

23 Unterrichtstage aus. Ihr Lohn muss um
23/195 gekürzt werden. Die Kürzung ent-

spricht mehr als dem durchschnittlichen

Monatslohn von 16,25 Unterrichtstagen.

Zusätzlich zum Lohnwegfall im Urlaubs-

monat wird ausserdem die Differenz von

6,75 Tagen als Anteil unterrichtsfreier Zeit

abgezogen.

Zweitens: Eine andere Lehrperson hat

ebenfalls einen einmonatigen unbezahlten

Urlaub. Wegen der Frühlingsferien in dem-

selben Monat fallen nur 12 Unterrichtstage

weg. Die Lohnkürzung beträgt 12/195, was

weniger als der durchschnittliche Monats-

lohn ist. Die Differenz von 4,25 Tagen

wird – trotz unbezahltem Urlaub während

des ganzen Monats – am Ende des Urlaubs-

monats als Anteil unterrichtsfreie Zeit aus-

bezahlt.

Anteil unterrichtsfreie Zeit auf der

Lohnabrechnung

Der Jahreslohn von 365 Tagen aufgeteilt

auf die effektiven 195 Unterrichtstage er-

gibt, dass pro Schultag 1,87 Tage besoldet

werden. Auf eine Schulwoche ergeben

sich dann 9,36 Arbeitstage.

Berechnungsbeispiel mit Ein- oder

Austritt unter dem Schuljahr

Aus der Differenz zwischen Kalender-

tagen in Anstellung und Besoldungstagen

(= Anzahl Schulwochen x 9,36 oder An-

zahl Schultage x 1,87) ergeben sich die

Korrekturtage, die auf der Lohnabrech-

nung als «Anteil unterrichtsfreie Zeit» de-

klariert werden.

Der Korrekturbetrag errechnet sich bei

einem Jahreslohn von 100 000 Franken

wie folgt: 100 000 mal Anzahl Korrektur-

tage geteilt durch 365 Kalendertage. Der

Betrag kann positiv oder negativ ausfallen.

Mit Pensenänderungen unter dem Schul-

jahr wird gleich verfahren wie mit einem

Austritt im alten Beschäftigungsgrad und

einem Eintritt zum neuen Beschäftigungs-

grad.

Zugegeben, die Lohnzahlung bei unregel-

mässiger Beschäftigung oder bei einem

unbezahlten Urlaub ist äusserst kompli-

ziert. Daher verwundert es nicht, dass sie

bei mancher Lehrperson Unverständnis

auslöst.

U r s  N .  K a u f m a n n ,  a l v - S e k r e t ä r

Weitergehende Auskünfte zur Lohnabrechnung

erteilen die zuständigen Sachbearbeitenden im Per-

sonaldienst Lehrpersonen des BKS (die entsprechende

E-Mail-Adresse ist auf der Lohnabrechnung).

Alle bisher erschienenen Ratgeber können im Internet

unter www.alv-ag.ch unter Dienstleistungen/Ratgeber

Ur s N. Kaufmann,
a lv - S e k r e t ä r.


